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Einführung

Was Christus den Seinen gebracht hat , ist Leben und Se¬

ligkeit . Gehört dahinein auch „ das liebe Kreuz“ , die An¬

fechtung ?

Hören wir August Hermann Francke : „ Das ist der Weg

Gottes , wenn er uns zum Glauben will bringen , daß es näm¬

lich nicht ohne Kreuz geschehe . “ „ Wenn eine Anfechtung zu

Ende geht , so folgt ihr eine andere auf dem Fuß nach . “ Also

müssen wir nun auch lernen gegen die Anfechtung zu kämp¬

fen , daß , wenn schon alles verloren scheint , wir am aller¬

meisten anhalten , uns auf das Wort des Heilands zu ver¬

lassen . “ „ Wir müssen wagen auf seine Gnade und Barmher¬

zigkeit , wie es uns mit ihm ergehe . “

August Hermann Francke hat um die Anfechtung und

ihre Bedeutung im Christenleben gewußt , die auch im Den¬

ken Luthers eine so entscheidende Bedeutung gewonnen

hatte . Der Glaube wird allezeit wieder von der Anfechtung

bedrängt . Gott versteckt sein Heil unter dem Leid . Er zieht

sich scheinbar oft zurück und läßt den Teufel wüten und

gönnt ihm für eine Weile das Regiment . Glauben ist immer

neu ein Wagen auf das Unsichtbare , gegen allen Augensdiein ,

gegen alle Erfahrung , gegen die Vernunft , die heftig drein¬

spricht . Luther sagt : „ Ein Christ ist ein solcher Held , der

mit lauter unmöglichen Dingen umgeht . “

Der Lebensweg August Hermann Franckes war von einer

Kette von Anfechtungen begleitet . „ Das liebe Kreuz“ fehlte

nie . Wenn er auch nicht viel von der Unergründlichkeit und

Rätselhaftigkeit so mancher Gotteswege in seinem Leben

sprach , so fehlte doch nicht das Wort von dem „ Kreuzreich

Christi“ , in das wir gerufen werden , selbst nicht in seiner
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Pädagogik . Die Kinder , die durch seine Schulen gingen ,

wurden durch diesen begnadeten Erzieher , der der Pädago¬

gik neue Wege wies , unentwegt auf die Leidensnachfolge als

der reifsten Stufe eines Christenlebens hingewiesen . Gott

hat diesem Pionier der Liebe oft die besten Mitarbeiter jäh

entrissen , als er sie am wenigsten entbehren konnte . Ent¬

täuschungen durch Menschen begleiteten ihn vom ersten

Schritt an , als er Liebe zu üben begann . Still begrub er

manche vergebliche Hoffnung .

Aber er ist nicht müde geworden . Er hat wie alle , die im

Vertrauen auf Gott ihr Leben und Werk wagen und sich ihm

auf Gedeih und Verderb anvertrauen , die Erfahrung ge¬

macht , daß das Wort Gottes mächtiger ist als alle Anfech¬

tung , daß es mitten in Angst und Traurigkeit uns hält und

nicht losläßt , daß wir seine Wahrheitsgewalt erfahren .

Francke rüstete sich auf die Stunde , da der Glaube ganz

ohne Erfahrung bleibt , wie Christus in der Kreuzesstunde

seine Gottheit nicht gemerkt hat . Denn wenn es zum Sterben

geht , sieht der äußere Mensch nichts als Dunkelheit . Da

kommt es darauf an , wider allen Augenschein zu glauben

und zu vertrauen . Der selbstgemachte Glaube zerbricht hier ,

aber der von Gott geschenkte überwindet die Anfechtung .

Für August Hermann Francke steht beides dicht beisam¬

men , und beides bestimmte die Wirklichkeit seines Glaubens¬

lebens : die Not des Glaubens in der Anfechtung und der

Sieg des Glaubens . Es ist der Glaube , der Gott blindlings

vertraut , ob er gleich nichts sieht , schmeckt und fühlt , und

der Glaube , der nicht genug zu singen und zu sagen weiß

von dem Gott , der da Wunder tut . Eins ist nicht ohne das

andre . Aber beides bindet immer fester an Gott .
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